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Zusammenstellung von 
Manu Knapp 

(leider auch wieder  
 unvollständig) 

 
 

III. Protest aus dem Ausland gegen Mobilfunksender: 
 
Brüssel  03.07.2002 

Generaldirektorin der WHO, Brundtland, erteilt in ihrem Büro 
Handyverbot, do die Strahlung bei ihr Kopfschmerzen verursacht. 
Quelle: elektrosmognews 
 

Irland   28.01.2004 
   Irisches Parlament untersucht Gesundheitsrisiken von Mobil- 

telefonen.. Der Ausschuss für Kommunikation des irischen 
Parlamentes beabsichtigt, die Gesundheitsrisiken von 
Mobiltelefonen in einer umfassenden Untersuchung zu prüfen. Er 
nimmt nächstes Jahr seine Arbeit auf, wobei er sich auf die 
Sicherheit von Mobiltelefonen in bezug auf Strahlung und 
Hirnschäden konzentriert.  
Quelle: elektrosmognews von Reinhard Rückemann 
 

Österreich  08.10.2002 
Salzburg  Empfehlungswerte für Mobilfunksender deutlich gesenkt! 

Der bekannte Salzburger Vorsorgewert, der deutlich unter den 
Grenzwerten der meisten Länder liegt, ist in diesem Jahr auf der 
Grundlage empirischer Forschungsergebnisse deutlich gesenkt 
worden. Im Februar 2002 wurde von der Landessanitätsdirektion 
Salzburg für Innenräume ein Wert von 1µW/m2 vorgeschlagen, 
den GSM-Netzbetreibern und der Politik in Salzburg mitgeteilt. 
Für das Freie wird derzeit ein Höchstwert von 10µ W/m2 
herangezogen.  
Durch die Senkung überschreiten die meisten Mobilfunksender 
jetzt den Salzburger Vorsorgewert deutlich. Die Einhaltung dieser 
Werte ist jedoch relativ problemlos möglich, wie viele Beispiele 
zeigen. 

 
Österreich  25.01.2004 
Kitzbühl  Wulf-Dietrich Rose 

Mein Rat: Man sollte die Erwartungen an den Wahrheitsgehalt der 
Aussagen der Mobilfunkunternehmen eher niedrig ansetzen. 
Der Fall: Die Sendeanlage war offiziell noch nicht eingeschaltet – 
aber im Probebetrieb! 
In einem anderen Fall hatte das Mobilfunkunternehmen, gegen das 
ich Strafantrag wegen Körperverletzung gestellt hatte, spöttisch 
den Medien, gegenüber der Staatsanwaltschaft  und vor Gericht 
auch behauptet, dass die betreffende Sendeanlage gar nicht 
eingeschaltet war. Erst als ich meine Messprotokolle vorlegte und 
der Richter vom Mobilfunkunternehmen verlangte, zu beweisen, 
dass die Sendeanlage nicht eingeschaltet war, musste das 
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Unternehmen eingestehen, dass die Sendeanlage eingeschaltet war. 
Man bedauerte diesen Irrtum.  
 

Österreich 
Kitzbühl  Oktober 2003 

Wulf-Dietrich Rose darf weiterhin öffentlich behaupten, dass   
Mobilfunk ein gesundheitliches Risiko für die anrainende 
Bevölkerung darstellt. 
T-Mobile verlor auch in der zweiten Instanz beim Obersten 
Gerichtshof der Republik Österreich.  

 
Österreich 
Salzburg  20.06.2002 
   Genehmigungspflicht für Mobilfunkanlagen jetzt auch in Gewerbe- 
   gebieten. Der Schutz vor Handymasten wird in Salzburg verstärkt. 

Erstmals wird es auch für Flächen in Gewerbegebieten eine 
Bewilligungspflicht für Sender geben. 
Quelle: S. Scherer/Funkenflug 

 
Österreich  05.07.2002 
Salzburg  Freispruch für mutigen Stadtrat Johann Padutsch 

Padutsch wurde vom Vorwurf des Amtsmissbrauchs 
freigesprochen. Lt. Anklage habe er sein Amt bemützt um Handy- 
masten zu verhindern. Padutsch bestritt nicht, Akten nicht an die 
zuständige Baurechtsabteilung weitergeleitet zu haben. Allerdings 
habe er das nur getan, um die Bevölkerung vor möglicherweise 
gesundheitsgefährlicher Strahlung zu schützen. Und der Schutz der 
Gesundheit sei ein Verfassungsrecht. Darüber steht nichts und 
niemand. Kein Mobilfunkbetreiber, kein Politiker, Kein Gesetz. 
Zudem begründete Padutsch sein Vorgehen damit, dass die 
Mobilfunkbetreiber eine Vereinbarung mit der Stadt aus dem Jahr 
2000 gebrochen hätten. Danach sollte jeder Netzbetreiber 
Berechnungen vorlegen.  Zeugen bestätigten, dass Padutsch für die 
Überprüfung des Vorsorgewertes zuständig war. Das Gericht sah 
es als erwiesen an, dass die genannte Vereinbarung nicht 
eingehalten wurde. Padutsch konnte kein Schädigungsvorsatz 
nachgewiesen werden.       
 
25.10.2001  

Österreich Die Gemeinde Niederndorf beantragt bei der 
Bezirkshauptmannschaft Kufstein, dass die Errichtung von Mobil- 

 funksendeanlagen untersagt wird. Dazu gibt sie u.a. die Aussagen 
von Dipl. Bw. Rose an. 

 
Schweiz  Schweizer Bundesgericht erkennt Elektrosensibilität an. 
   Bundesgericht 1 A. 78/2003/sta vom 20.06.2003 
 
Schweiz  29.04.2002  

Interessengemeinschaft Elektrosmog-Betroffener verklagt die 
Schweiz vor dem Europäischen Gerichtshof wegen 
Menschenrechtsverletzung. 
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Quelle: elektrosmognews 
 
Spanien  26.12.2001 
Valadolid Das Amtsgericht Nr. 2 (Juzgadon de Instruccion N0) ordnet die   

sofortige Stillegung eines Mobilfunksenders auf dem Dach eines 
Wohnhauses (Lopez-Gomez-Str. 5) an, notfalls auch diesem die 
Stromzufuhr zu sperren, nachdem die Presse über den 4 
Leukämiefall bei Kindern berichtete, die in der Umgebung des 
Senders lebten. 

 Durch Artikel 13 des Ley de Enjuiciamiento Criminal ist der 
Richter ermächtigt alle Maßnahmen zum Schutz von Personen zu 
ergreifen. Der Beschluss wurde den Beteiligten per Eiltelegramm 
weitergegeben. 

 Übersetzung des Urteils durch P.J. Schäfer 
 
 

 
 
Spanien  03.05.2003 
Galizien  Bürger und Vodafone einigen sich auf Antennenverlegung. 
   Bürger ziehen daraufhin Klage zurück. 
   Quelle: Spanische Zeitung La Voz de Galicia 
 
Spanien Der Verband der Einwohner- und Verbraucherorganisationen hat 

ab sofort regelmäßige Montagsdemonstrationen im Stadtzentrum 
von Valladolid angekündigt. Gefordert wird ab sofort der Abbau 
aller Mobilfunkantennen der Stadt. 

 Quelle: elektrosmognews aus El Norte de Castilla vom 30.04.2002 
 

Spanien  März 2003 
   Mehr als 70 Schulen im Kampf gegen Mobilfunk 
   Quelle: elektrosmognews 
 
Spanien Wissenschaftler schließen sich zusammen. 600 Studien ausgewertet, 

drastische Grenzwertsenkung gefordert. Deklaration von Alcala 
unterzeichnet. 

 Quellen: elektrosmognews / esmog ausgsburg 
 
Spanien 14.05.2002 
 Sensationelles Gesetz in Spanien beschlossen. Regionalregierung 

von Navarra ordnet Beseitigung aller Mobilfunksender auf Schulen 
binnen 6 Monaten an. Die Regierung begründet dies mit 
umfassendem Gesundheitsschutz, Vorsorge und einer gesunden 
Umwelt. 

 Quelle: elektrosmognews aus Diario de Navarra vom 14.05.2002 
 
 
 
Mallorca 13.05.2002 Mobilfunkbetreiber vor Verwaltungsgerichtshof 

unterlegen. Kommunen verweigerten Baugenehmigung.  
  Quelle: elektrosmognews aus Diario de Ibiza 



 4

 
Spanien Juni 2002 
 Mobilfunksender wird abgebaut.  
 
Spanien 02.07.2001 
Bilbao Auf dem Dach des Hauses,  24 Obieta de Erandio Straße, wurde 

aufgrund eines Eigentümerbeschlusses eine Mobilfunksendeanlage 
installiert. Herr Carlos Castro klagte, da er als Bewohner der 
Dachterrassenwohnung in unmittelbarer Nähe dieser Anlage lebte. 

 Der Richter Carlos Castro Royo ordnete aufgrund der nicht 
auszuschließenden Gesundheitsgefährdung das Abschalten der 
Antenne bis zum 12.12.1999 an, sowie den restlosen Abbau der 
Anlage. 

 
 
Frankreich 09.12.2000 
Nimes Das Landgericht Montpellier hat einen Vertrag zur Errichtung 

einer Mobilfunkbasisstation zwischen SFR und einer 
Eigentümergemeinschaft aus dem Grund aufgehoben, dass die 
Eigentümer nicht vorher auf mögliche Gefahren hingewiesen 
worden seien. 

 Der ehrenamtliche Rechtsbeistand Jean-Pierre Chafflan hat die 
technischen Unterlagen eingesehen, bevor er eine Besprechung mit 
der SFR anberaumte. „Sie sind mit kleinen Geschenken gekommen, 
sie waren sehr freundlich. Aber jedes mal , wenn man eine konkrete 
Frage stellte, wichen sie aus“. 

 
 
 
Malaga Wir haben die Absicht, dieMobilfunkverordnung einzuhalten und 

alle Mobilfunkantennen in die Außenbezirke zu verlagern, fernab 
von Häusern und Menschen, da sie eine Gefahr bedeuten, 
bestätigte der örtliche Beauftragte für Städtebau. 

 Quelle: esmog ausgsburg 
 
 2001 
USA Anwaltskanzlei Weinstock & Scavo, Georgia 
 In einer Anklageschrift w. Hirntumorerkrankungen von Handy- 
 nutzern gegen Mobilfunkbetreiber fassen die Anwälte die 

wichtigsten Vorwürfe wie folgt zusammen: 
 
 Die Beklagten täuschen die Öffentlichkeit und die Kläger. 
 Ihre Vorgehensweise war vorsätzlich, schädlich, böse, 

extrem und ungeheuerlich und sie war bestimmt und 
kalkuliert  um den Klägern zu schaden! 

 
 19.09.2002 
 Herber Rückschlag für Mobilfunkindustrie – Hardell legt weitere 

Studien als Belastungsmaterial beim Bundesrichter in Baltimore 
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vor, der den Vorsitz über die 800-Millionen Dollar-Klage im 
Gehirntumorprozess hat. 

 In der August-Ausgabe des „European Jouirnal of Cancer 
Prevention“ spricht Hardel von einem um 30 % erhöhten Risiko 
gutartiger Tumore bei Nutzern von Mobiltelefonen, an jener Seite 
des Kopfes, an der die Gespräche geführt werden. 

 Quelle: elektrosmognews 
 
Ägypten 30.01.2004 
 Blutiger Aufstand gegen einen Mobilfunkmast 
 Wütende Dorfbewohner haben in Kairo mehrere Häuser ange- 
 zündet und sich mit einem Großaufgebot der Polizei geprügelt, um 

die Installation eines Mobilfunksenders zu verhindern. Einheiten 
der Polizei schlugen den Aufstand nieder, nahmen neuen Anführer 
der Dorfbewohner fest. Die Bürger hatten Angst, durch die 
Funkstrahlen an Krebs zu erkranken. Quelle: Bild-Zeitung 
27.01.04,  

  
 
 

 
 


